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1960 traumatisiert der Film »Psycho« die Kinozuschauer auf der ganzen Welt. Noch nie zuvor war man 
im Kino gezwungen, dem Bösen so tief ins Auge zu blicken. Doch woher kommt das Talent dieses Alfred 
Hitchock, des Mannes, den man den »Meister des Suspense« nennt? Um das herauszufi nden, muss man 
zunächst in seine Jugend, in das England der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts zurückgehen. In einer 
katholischen Familie aufgewachsen – ein religiöser Hintergrund, der sich später in einem Großteil seiner 
Werke niederschlägt –, ist »Hitch« ein untypischer Engländer, der sehr früh Geschmack am Geschichten-
erzählen fi ndet. Es folgen die ersten Schritte beim Film, zunächst als Grafi ker in den Islington Studios, wo 
er mit seinem visuellen Talent schon bald hinter der Kamera debütiert, erst als Assistent, anschließend als 
Regisseur. Hier lernt er auch Alma Reville kennen, seine Assistentin und spätere Ehefrau, die ihn während 
seiner ganzen Karriere begleiten wird. 

Der Comiczeichner Dominique Hé und der Filmhistoriker Noël Simsolo laden Sie dazu ein, das Leben 
des berühmtesten Regisseurs der Filmgeschichte zu entdecken. Die Geschichte eines eigensinnigen, 
anspruchsvollen und schlicht außergewöhnlichen Künstlers mit einer solch reichhaltigen Filmographie, 
dass es zwei Bände benötigt (englische Periode, amerikanische Phase), um sie zu erzählen.
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Haftungsausschluss

Auch wenn er von realen Fakten und Charakteren 
inspiriert ist, stellt dieser Comic ein Werk der Fiktion 
dar, in dem einige der Worte und Handlungen der 
Figuren nur der Fantasie der Autoren entsprungen sind. 
Die Werke oder Dokumente, die darin zitiert werden, 
bleiben Eigentum der ursprünglichen Autoren oder 
ihrer Rechtsnachfolger.

EIN SCHUFT, WER BÖSES DABEI DENKT
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November 1960, Paris

EIN SCHUFT, WER BÖSES DABEI DENKT

Verraten Sie 

nicht das Ende 

des Films, wir 

haben nur 

dieses!
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Berlin

Tokio

Dakar
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Innerhalb von sechs  
Monaten hat »Psycho« die 
ganze Welt in Schrecken 

versetzt.

Los Angeles, Dezember 1960

Du bist nicht mehr der 
Meister des Suspense, 
sondern der Regisseur 

der Angst.

Und wir werden viel 
Geld verdienen.

Aber wir sind 
bereits reich…

Heute Abend gibt es 
Scholle.

Wie immer, wenn ich 
hungrig bin.

Du wirkst etwas 
missgestimmt.

Stimmt, aber das ist 
kein Grund, Alma.

Du hast hier 
das Sagen… … aber unsere 

frühere Kost war 
mir lieber!

Hitchcock_01_book_s_001-160.indd   5Hitchcock_01_book_s_001-160.indd   5 11.11.20   13:2411.11.20   13:24



6 76 7

Cannes, Juni 1954,  
bei den Dreharbeiten zu  

»Über den Dächern von Nizza« Stimmt es, dass Ihr Vater 
Sie mit sechs Jahren in eine 
Polizeiwache schickte, um 

Sie zu bestrafen?
Ja, Miss Grace Kelly,  
und ich wurde in eine 

Zelle gesperrt…

… fünf Minuten lang, die sich 
anfühlten wie eine Ewigkeit.

War das Ihre erste 
Angsterfahrung, 

Hitch?

1904, London,  
517 High Road,  
in Leytonstone

Ja und nein, 
Cary.

Gehen wir in 
den Hyde Park, 
während Alfred 
Mittagsschlaf 

macht.
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Papa? 
Mama?

Papa! 
Mama!

Und 
ich fürchte 

mich…

Sie haben mich 
allein gelassen.
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Seit wann sind  
Sie kein Engländer 

mehr, Cary?

Seit 1942.  
Ich war 38, als 
ich Amerikaner 

wurde.

Nizza, Juni 1954

Und Sie? Noch 
immer britischer 
Staatsbürger?

Nein, ich bin 
ein untypischer 

Engländer…

Aber nicht das hält mich davon ab, 
Amerikaner zu werden.

Dafür sind Sie wohl 
zu sehr Cockney?

… da 
katholisch.

Ja, aber meine Frau 
Alma ist schon seit neun 

Jahren Amerikanerin. Also Engländer 
durch und durch?

Diese religiöse 
Herkunft spürt man 

in Ihren Filmen.

Nein! Ich habe 
Angst, dass mich ein 
Landsmann schlägt, 
wenn ich die Heimat 

wechsle.
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Stamford, 1905

Die haben Spaß 
zusammen!

Du bist zu klein, 
um mit anderen zu 

spielen, Fred.

Ich weiß, deshalb erfinde ich 
Spiele für mich ganz allein.

Das stimmt nicht, du bist 
doch dauernd in deine Karten 

und deine Zugfahrpläne 
vertieft.

Und du notierst die Na-
men der Schiffe, die auf 

dem Meer fahren!!!

Weil mich das 
interessiert!

Mehr als die Leute? Die Leute, die 
beobachte ich!

Ich frage 
mich, wohin 
dieser Omni-
bus fährt…

Hitchcock_01_book_s_001-160.indd   9Hitchcock_01_book_s_001-160.indd   9 11.11.20   13:2411.11.20   13:24



10 11

Warum esse 
ich immer allein zu 
Abend, seitdem wir 
umgezogen sind?

Weil dein Bruder 
arbeitet und deine 

Schwester geheira-
tet hat.

Poplar, 1907

Und dein Vater 
den Kaufladen 
führen muss.

Gehen wir wieder ins Theater, 
jetzt, wo ich in der Schule 

bin?
Ja, Fred, 
und jeden 
Sonntag in 
die Messe.

Sie hält in 
einem großen 

Hangar…

Gestern hat mir  
Papa erlaubt, ganz 
allein mit der neuen 

Straßenbahn zu fahren, 
um zu sehen, wo sie 

hinfährt.

Von jetzt an wirst  
du mir jeden Abend 

erzählen, was du den 
Tag über gemacht 

hast!

Ja, 
Mama.

… und 
dreht dann 

um.
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Ich bin André 
Bazin von den 

Cahiers du 
Cinéma.

Setzen wir 
uns.

Aber Sie drehen 
doch die Szene mit 

Cary Grant!

Er weiß, was er  
zu tun hat. Die Tech-

niker ebenfalls…

Mich interessiert  
vor allem die Art, 
wie man eine Ge-
schichte erzählt.

Die Inszenierung einiger 
Ihrer Filme ist jansenistisch.

Miss Script-Girl Sylvette Baudrot, 
jansenistisch?

Die Jansenisten waren die 
Feinde der Jesuiten.

Ich bin bei den 
Jesuiten zur Schule 

gegangen.

Seltsame  
Interpretation…

Hitchcock_01_book_s_001-160.indd   11Hitchcock_01_book_s_001-160.indd   11 11.11.20   13:2411.11.20   13:24



12 13

Saint Ignatius College, 1910

Und was ist 
das?

Wenn du etwas 
Schlechtes getan 

hast…

… kriegst du abends Schläge mit 
einem Gummiknüppel.

Das muss 
wehtun!

Man 
gewöhnt 

sich dran…

Nein! Ich habe 
viel zu viel Angst 
davor, so bestraft 

zu werden!

Da 
gibt’s die 
Knute.
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Die Sünde muss von dem 
bekämpft werden, der versucht 

ist, sie zu begehen.

Dein Verhalten 
im College ist 

gut, Fred.

Bleib weiter 
auf dem rech-

ten Weg.

»Verurteilt, weil 
er seine Frau 

vergiftet…

… und ihre 
Leiche gehäutet 
und verbrannt 

hat…

… wurde Doktor 
Crippen gestern 

gehängt.«

Er hatte die 
verkohlten Kno-
chen im Garten 

vergraben.
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Außerdem las ich die neues-
ten Nachrichten über unseren 

Krieg mit Deutschland.

Und ich war 
bei meinem 

Abendkurs in der 
Universität.

Bevor ich schlafe, bete ich für 
meinen kranken Papa.

Wovor?
Aber ich 

habe große 
Angst.

Dass eine  
Bombe unser 
Haus zerstört.

Das wäre der 
Wille Gottes, mein 

Sohn…

Ach ja?!

Heute hatten wir un-
seren wöchentlichen 

freien Tag in der Schu-
le für Navigationstech-

niken und ich habe 
wieder das Crime 

Museum of Scotland 
Yard besucht.
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Hotel Carlton, Cannes, 1954

Ich habe mit 
16 Jahren als 

Komödiant 
angefangen.

Dieses 
Glück hatte 

ich nicht.

… und meine Mutter an 
Depressionen litt.

Weil mein Vater im  
Dezember 1914 verstarb…

Als ich 16 war, habe ich 
im Büro einer Kabelfabrik 

gearbeitet.

Abends besuchte ich 
Zeichenkurse.

Hatten Sie Angst zu 
kämpfen?

Ich wurde nie 
in die Armee 
eingezogen!

Wegen meines 
Gewichts.

Zwei 
Sherry.

Eingebürgert oder nicht, 
Sie bleiben ein Engländer, 

Old Chap.

Und Sie bleiben ein 
Cockney, Hitch!
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London, 1918

Der Krieg ist  
zu Ende, Mama. 
Vorbei die Angst 
vor den Bombar-

dierungen.

Mama?!

Am heutigen 
12. November 

1918 bin ich zum 
vierten Mal in die-

ser Woche ins Kino 
gegangen.

Fred, du hast mir noch nicht 
von deinem Tag erzählt!
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